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Die theologische
„Matıja VIlaCG1C llırı
(Matthı1as Flacıus Illyrıcus)
VOoO  — 9’/6 bıs iın dıie Gegenwart

DIie ründung der

In der Ara der kommunıistischen Herrschaft 1Im damalıgen Jugoslawıen ha-
ben sıch 1im 9/6 dıe Vertreter der Evangelıschen ITrC und des
es der Baptıstischen Kırchen auf 21n für Jene eıt avantgardıstisches
Projekt eingelassen: dıe ründung einer protestantıschen theologıschen Fa-
kultät

Dıe Fakultät nahm ıhre Tätigkeıt Reformatıionstag, dem ()ktober
1976, auf. Ihren Namen rhıelt S1e ach atıja VlaGıc Ihırık (Matthıas Fla-
CIUS Illyrıcus) (1520—-1575), dem dUu>s Labın In striıen gebürtigen kroatıschen
protestantiıschen Theologen und Reformator. Matthıas Flacıus rhıelt se1ıne
Ausbıldung Venedig und Deutschland 544 wırd il der Protestanti-
schen Universıtät Wıttenberg Magıster artıum lıberalıum und Professor
der hebrätischen und oriechıischen Sprache Bereıts dieser eıt ıst il e1n

Miıtarbeıter Luthers und Melanc  OoNns Seıt 549 ıff il en als
spırıtus OVELS 1im amp den apst, den Kaliser und dıe konzılıante
Rıchtung elanchthons und se1lıner Anhänger auf, oft verfolgt
wIırd. Er hat etwa 25() chrıften verfasst und veröffentlich: Flacıus ist der
Hauptorganısator und einer der edakteure und Autoren der monumentalen
Kirchengeschichte, dıe unter dem 1fe Magdeburger Penturien eKann! ıst
In dıiıesem zwölfbändıgen Werk TIN. e1ine krıtiısche Geschichte des Chrıs-
tentums, mıt Elementen der allgemeınen Geschuichte, ıs einschlielßlt
1L3

Dıe Leıtung der Fakultät O  ag bereıts ıhren Anfängen Dr. OSIp Ho-
rak, V Oll der Baptıstischen Kırche, der das Amıt des ans bekleıdete, und
Dr. adımır Deutsch, V Oll der Evangelıschen ırche, als Prodekan Diese
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1372 H-NOH SEB A

Funktionen ollten 61© dann bıs ıhrem Tod 99X% beıbehalten, allerdiıngs
bel gegenseltigem Amtswechsel

Dr. OSIp orak wurde 917 geboren. der Unıiversıtät Belgrad 1plo-
mierte Rechtswıissenschaft (1939) der Unıiversıtät Zagreb U-
vierte Doktor der Wırtschaftswıissenschaft (1956) der eologı1-
schen Fakultät Matthıas Flacıus Illyrıcus 1e il Vorlesungen In Praktıscher
Theologıe und Relıigionssoziologıe. Im AauTe sSeINEs Berufslebens
se1ıt 94 / Pastor der Baptıstischen ITrC In Zagreb, Vorsıtzender der bap-
tistıschen theologıschen Schule (195 —] 5 und se1ıt 195 Vorsıtzender
des es der Baptıstischen Kırchen Jugoslawıen.

Dr. Vladımır Deutsch wurde 9729 In Legrad geboren. der Untversıtät
Wıen chloss il 956 Se1IN Theologiestudium mıt dem Dıplom ab der
lutherischen Theologıschen Fakultät In Bratıslava promovıerte 979
OTr der Theologıe mıt der Diıssertation Matthias FIAGacius IyriIcus Le-
hen und erk. der Theologıschen ehrte il Systematıische Theo-
ogl1e und Kırchengeschichte. Er Wal evangelıscher arrer Zagreb und
Öpatı]ja und ab 96() Sen10r der Evangelıschen Kırche ogatıen und Miıt-
oglıe des Natıonalen Rats der Evangelıschen Kırchen Jugoslawıen.

DiIe Räume, In denen dıe Fakultät ıhre Tätıgkeıt aufnahm, eianden sıch 1im
(1bäude der Evangelıschen Kırchengememde In Zagreb, (rundulıc-Straße 28

diıesem 1e dıe Fakultät offizıell bıs 2004

Der Elan des Anfangs

DiIe nahm ıhre Tätigkeıt auf mıt SdIlZ besonders weıtreichenden
Visıonen. gle1c. 61© VOINl ZWeI1 Konfessionen vgegründet worden Wi  ' ıst
S1© V Oll em Anfang konzıplert, dass 61© nıcht e1ine konfessionelle
Schule ıst, sondern auch e1ine INrıC.  o mıft einem breıten Spektrum
Eınflüssen und Beıträgen In der 1stliıchen Welt des damalıgen Jugosla-
WwIeNsS. Dıe Bıldungsemrichtungen, dıe Jener eıt erhalb des protestan-
tischen Mılıeus wiırkten, nämlıch Instıtutionen mıft einem bestimmten
konftessionell-denommatıionellen Vorzeichen (z.B das baptıstısche theolo-
ogıische Seminar). Zum Unterschie: dazu sollte dıe Theologische akultät,
WI1IEe dUu>s dem ersten Studienführer Tkennbar ıSst, nıcht Lutheranern und
Baptısten, sondern en protestantischen Christen 1im damalıgen Jugoslawıen
dıenen.
€1 überstieg dıe Fakultät nıcht den CUI1LS konftessionellen en,

sondern auch denjenıgen einer Bıbelschule DiIe protestantischen Bıldungs-
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einriıchtungen, dıe damals 1Im Raum Jugoslawıens tätıg hatten nämlıch
das Profil emn]  1ger, zweıjährıger oder eventuell e1ährıger Bıbelschulen,
WOSCHCH dıe Theologısche Fakultät VOINl em Anfang als eiıne och-
schule mıt ünfjährızem Studiıenprogramm funktionıierte. 1ne konzıpıierte
Bıldungsemrichtung konnte mıt einer oroßen Bandbreıte der Funktionen
und mıft einer breıten Basıs der Nutzer ıhrere rechnen. erster Stelle
handelt N sıch 1er dıe Ausbıldung V Oll Kırchenbediensteten (Pastoren,
Pfarrern) und einem breıteren KreIlis V Oll Gläubigen den protestantischen
(1meınden SOWIEe dıe Wıedererweckung, ege und Förderung des es
der Reformatıon, wobel auf diese Welse den katechetischen, mM1ss10Na-
riıschen und evangelısatorıschen ufgaben der Kırche entsprechen wollte
Ferner sollte dıe Fakultät, WI1IEe dUu>s dem erwähnten Studienführer hervorgeht,
als e1ine Instıtution der Bıldung und Wıssenschaft en Christen 1Im Lanı

erfügung stehen. Und SCALLEeEBLLC verstand sıch dıe als e1ine
ınrıchtung, dıe jedem Menschen en steht Diese Fortschrıttlichkeit der
een und dıe Aufgeschlossenheıt der Tendenzen der er der
kommen se1ıt Anfang 11150 mehr Ausdruck, W dıe (rhetto1-
sıerung © dıe das en der protestantischen (18meınden der da-
malıgzen kommunıistischen Gresellschaft bestimmte.

Dass sıch dıe Fakultät als eiıne Instıtution verstand, dıe einer breıteren
ökumeniıschen (emeınnschaft SOWIEe der gesamten Gesellschaft en stehen
ollte, bezeugen auch dıe Persönlıchkeıiten, dıe be1l der röffnung des a4AKade-
mıschen Jahres 976 wesend WalCIl. Unter ıhnen efanden sıch: der Sekre-
tar des Rates dıe Kontakte den Relıigionsgemelhnschaften (Ivan Lazıc),
der Vorsıtzende des Rates für dıe Kontakte den Relıgionsgemenmnschaften
(Stjepan Cerjan), der Vertreter der römısch-katholischen Iheologıschen
Fakultät Zagreb To OSIp TurCmoviıc), der Vetreter der rthodoxen
Fakultät Belgrad To Cedomir DraSkovıC), der an der römıisch-
katholischen Fakultät Ljubljana Perko).

Dies bereıts (r1enNannte Wal begleıtet V Oll einer Vısıon ernsthaften WwIsSsenNn-
schaftlıchen Arbeıtens. el sah sıch dıe Fakultät auf der Spur der een
V Oll Matthıas Flacıus Illyrıcus. Wılıe Ja dUu>s der Geschichte bekannt ıSst, hatte
Flacıus den Plan, Regensburg e1ine Universıtät für Christen N den <üd-
slawıschen ern oründen, Wd>s ıhm jedoch dUu>s verschıiedenen polıti-
schen TUunNden nıcht vgelungen ıst

Miıt der Realısıerung der ane wurde csehr mut1g begonnen DiIe Fakultät
entwarf das Programm für 21n fünfjährıges Studıum, das mıt seinem VOrT-
lesungsverzeichnıs auf eiıne undıerte klassısche und breıt angelegte eO10-
oısche und humanıstısche Bıldung hiınwelst. Dıe Aufgeschlossenheıt anderen
gegenüber 1e3 sıch auch der Struktur des Lehrkörpers erkennen. SO
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Wäalcil neben ehnrenden dUu>s den verschiedenen protestantischen (12me1ın-
schaften und mıft protestantischem Hıntergrund, dıe sowochl dUu>s dem Nlan:
als auch dUu>s dem Ausland kamen, der auch Fachgelehrte V Oll der
römısch-katholischen Fakultät und V Oll anderen wıissenschaftlıchen Instıtutio-
T1 engagıert.

Eınige der ersten ehrer der Fakultät WalcIl

Dagmar HadZic, geb 94) In Wurzen, Deutschland, ehrte G'riechisch
und Lateım. Studıium der klassıschen Philologıe, Romanıstık und aVvVlS

den Universıtäten In ünchen und ı)Jon (Frankreıch), mıft Magısterab-
chluss Von /—1 unterrichtete S1e prachen (ymnasıum, der
Volkshochschule und der Höheren ırtschaftsfachschule ünchen
Gleichzeintig S1© als Übersetzerin tätıg.

iljenko Zagar, oeb 1938, ehrte In dıe und Neues
Testament. der römıisch-katholischen Theologıschen Fakultät Zagreb
atte 065 se1in Dıplom emacht. ETr Wal als Pfarrverweser tätıg und als
Professor für Kırchenmusık und bıblısches G'riechisch der Höheren theo-
logıschen Schule In Zadar, V Oll 065—] U'/

FIuroO ala ehrte der Fakultät se1ıt Y /X Philosophiegeschichte, (T1e-
schıichte sraels und Kırchengeschichte. Er wurde Y°2X OdTrTavska latına
geboren, In Novı Sad besuchte dıe baptıstiısche theologısche Schule, 9059 —
964 ETr Wal Pastor der Baptıstischen ITrC In Zrenjanın und Subotica,
5—1 Y/5 dıplomıierte baptıstıschen theologıschen Semmnar
Rüschlıkon, chweIlIz Seıt / / Wal il Pastor der Baptıstischen Kırche
Daruvar.

Sinnika Vuorinen ehrte Relıgionsbildung und Psychologıe. S1e wurde
946 Kıkkı, Fınnland, geboren. ach dem tudıum der Theologıe und
Psychologıe dıplomıierte S1© 0/% In Theologıe der Unihversıtät Helsınkı
S1e unterrichtete Relıgionsbildung und Psychologıe der Oberschule In
AemmänsarL, Finnland Y'/5 kam S1© ach Jugoslawıen.

Branimir Gajer Sekretär der Fakultät Er wurde 95() In Zagreb
geboren. Y'/4 dıplomıierte der Unihversıtät Zagreb ONeLL und
nglısch. Er ehrte Sprechentwicklung und 1e Schnelllesekurse der
Universıtät Zagreb und mehreren agreber Oberschulen und Volksschu-
len, —1 5—1 il auch als Reporter und Moderator beım
Zagreber tätıg.

Nur 21n ach der ınweılıhung der Fakultät wurde vVOo 7—12 No-
vember / / In OÖpatıja 21n Sympos1ion ema Die Aufgabe der Kirche
I7 der gegenwärtigen elt abgehalten. Diese £eMatı SeWISS avant-
gardıstisch sowochl In einer Welt des ohetto1sierten Protestantismus als auch
1Im Kontext der damalıgen Gesellschaft und Polıtık, In der elıgıon und
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DIE IHLEOLOGISCHE FAKULTAT „MATIIJA VLACIC ILIRIK “DIE THEOLOGISCHE FAKULTÄT „MATIJA VLACIE ILIRIK“ ...  135  Kirche lediglich als eine Privatangelegenheit der einzelnen akzeptiert waren.  Unter den Referenten waren Dr. Stanley Mooneyham aus den USA, Dr. Sa-  muel Kamaleson aus Indien und Dr. Gilbert Kirby aus Großbritannien. Bei  diesem Symposion waren unter den ca. 160 Teilnehmern aus Österreich,  Finnland, Ungarn, Polen, den Niederlanden und aus Jugoslawien auch Ver-  treter der Baptistischen Kirche, der Kirche der Brüder, der Evangelischen  Kirche, der mazedonischen Orthodoxen Kirche, der Mennonitischen Kirche,  der Methodistischen Kirche, der Pfingstkirche, der römisch-katholischen Kir-  che und der Serbischen Orthodoxen Kirche anwesend.  Das Material dieses Symposions ist in einem Sammelband veröffentlicht.  Die Fakultät begann ebenfalls mit einer verlegerischen Tätigkeit. So wurde  1977 in der Edition der Fakultät Karl Olof Rosenius’ Buch Wegweiser zum  Frieden (Putokaz miru) veröffentlicht. Es ist eine Sammlung von Artikeln  aus dem umfassenden und reichen Werk des bekannten schwedischen Bi-  schofs.  Die derart konzipierte Arbeit der Fakultät fand bei einem breiten Kreis  Junger Menschen eine sehr gute Aufnahme, so dass an ihr nicht nur Studenten  aus protestantischen Gemeinschaften studierten, sondern auch aus anderen  christlichen Konfessionen sowie Junge Menschen mit nicht definierter Welt-  anschauung.  Wie uns heute Frau Dagmar HadZic, eine der Lehrerinnen aus dieser  Anfangszeit, bezeugt, war die Atmosphäre der Arbeit der Fakultät dieser  ersten Jahre von einer großen Motivation sowohl der Professoren als auch  der Studierenden gekennzeichnet. Das sind ihre Erinnerungen an diese Jahre:  Der Anfang war für uns alle sehr schwer. Wir mussten erst einmal unter  Berücksichtigung der ganz speziellen Gegebenheiten im Land die Lehrprogramme  konzipieren. Für meine Fächer standen mir keine geeigneten Lehrbücher zur  Verfügung. So begann ich mit der Verfassung eigener Skripten und verfuhr z. B.  für den Griechischunterricht folgendermaßen: Jedem neuen Grammatikkapitel  ordnete ich Originalsätze aus dem Neuen Testament zu, damit die Studenten von  Anfang an mit dem neutestamentlichen Griechisch vertraut gemacht würden. In  den Lateinskripten verwendete ich ebenfalls vorwiegend Texte aus der christ-  lichen Literatur.  Wir alle, Dozenten und Studenten, sahen uns vor Aufgaben gestellt, die wir  erst einmal definieren, ihnen einen Inhalt und ein Ziel geben mussten. Die erste  Phase war die eines vorsichtigen Sich-vorwärts- Tastens, war ein Experimentieren.  Die Studenten brachten eine sehr unterschiedliche Vorbildung mit, manche sogar  fast gar keine Bildung. Wir mussten herausfinden, wie viel man ihrer Lernkapazi-  tät zumuten durfte. Das waren Herausforderungen an die pädagogischen und psy-  chologischen Fähigkeiten des Lehrkörpers bzw. ihr Einfühlungs- und Einschät-  zungsvermögen. Zudem bestand das Problem der Dozentenauswahl: Es mangelte135

Kırche lediglıch als eiıne Privatangelegenheıt der einzelnen akzeptiert WalCIl.

Unter den Referenten Wäalcil Dr. Stanlevy Mooneyham dUu>s den USA, Dr. Sa-
muel Kamaleson N 1eN und Dr. (nlbert Kırby dUu>s G’'iroßbrıitannien. Be1l
diıesem Sympos1ion Wäalcil unter den 160 Teiılnehmern dUu>s Österreich,
Fınnland, Ungarn, olen, den Nıederlanden und N Jugoslawıen auch Ver-
tretfer der Baptıstischen ırche, der ITrC der rüder, der Evangelıschen
Kırche, der mazedonıschen OdOoxen Kırche, der Mennonitischen Kırche,
der Methodistischen ırche, der Pfingstkırche, der römısch-katholischen Kır-
che und der Serbıischen rthodoxen Kırche wesend.

Das Materı1al dieses SYMpOSIONS ist In eınem ammelband veröffentlich:
Dıe Fakultät begann ebentalls mıft einer verlegerischen Tätıgkeıt. SO wurde

/ / In der Edıtion der Fakultät arl Olof Raosenius’ Buch Wegweiser/
Frieden UTOKAZ MIr} veröffentlich: Es ıst eiıne Sammlung V Oll em
N dem umfassenden und reichen Werk des ekannten schwedıischen Bı-
schofs

Dıe derart konzıpıierte E1 der Fakultät fand bel eınem breıten Kreis
Junger Menschen e1ine csehr gufe Aufnahme, dass nıcht Studenten
N protestantıschen (1meınInschaften studıerten, sondern auch N anderen
1stlLichen Konftessionen SOWIEe Junge Menschen mıft nıcht defmierter Welt-
anschauung.

Wlıe UlLS heute TAau agmar HadZıc, eiıne der Lehrerinnen dUu>s dieser
Anfangszeıt, bezeugt, Wal dıe Atmosphäre der er der Fakultät dieser
ersten Jahre V Oll einer oroßen Moaotıiıvatıon sowochl der Professoren als auch
der Studierenden gekennzeıichnet. Das sınd ıhre Erinnerungen diese Jahre

Der Anflang Wl alle cehr cschwer. Wır mMussten TST eınmal unter
Berücksichtigung der Sdl1Z spezlellen Gegebenheıten 1m and dıe Lehrprogramme
konzıpleren. Für meıne Fächer cstanden MI1r keiıne geei1gneten Lehrhbücher
Verfügung. SO begann ich mıt der Verfassung e1igener Skrıpten und verfuhr
für den Griechischunterricht Lolgendermaßben: Jedem Grammatıkkapmpıitel
ordnete ich Origmalsätze AUS dem Neuen 1 estament ZU, damıt dıe Studenten VOHN

Anfang mıiıt dem neutestamentlichen Griechisch Vertraut gemacht würden In
den Lateinskrıpten verwendete ich ebenfalls vorwiegend €exTe AUS der chrıst-
lıchen I ıteratur.

Wır alle. Dozenten und Studenten. sahen VOT Aufgaben gestellt, dıe WIT
TST eınmal definieren. ıhnen eınen Inhalt und eın 1e] geben mMussten. IIe erste
Phase dıe e1INeEs vorsichtigen Sıch-vorwärts- L’astens. en Experimentieren.
Diıie Studenten brachten InNe cehr unterschliedliche Vorbildung mıt. manche SUSaL
fast Sar keiıne Bıldunge. Wır mMussten herausfınden. WIE vIiel 111A111 iıhrer Lernkapazı-
Lat Zzumutfen durfte DDas Herausforderungen dıe pädagogischen und PSYy-
cholog1ischen Fähigkeıten des Lehrkörpers bzw iıhr Eınfühlungs- und FEıinschät-
zungsvermögen. /7udem bestand das Problem der Dozentenauswahl: ESs mangelte
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136 H-NOH SEB A

protestantischen Lehrkräften. SO halfen Professoren der Katholischen Fakultät
AUS Giroßbe Unterstützung erhilelten WIT V{(HI Professoren und Miıssıonaren AUS

dem Ausland136  ENOH SEBA  an protestantischen Lehrkräften. So halfen Professoren der Katholischen Fakultät  aus. Große Unterstützung erhielten wir von Professoren und Missionaren aus  dem Ausland ...  Kennzeichnend für die erste Zeit des Bestehens der Fakultät „Matija VlaGic  Ilirik“ waren das große Gefühl des Glücks, der Zufriedenheit und der Dankbar-  keit, nach Jahrhunderten des Wartens und trotz des sozialistischen Regimes, eine  eigene protestantische Fakultät zu haben, sowie die Verbundenheit im gemeinsa-  men Streben nach Erkenntnis und Weisheit im Umgang mit dem Wort Gottes  und mit den Mitmenschen, die ja oft keine Glaubensbrüder und Glaubensschwes-  tern sind.  Die Zeit der Dämmerung an der Fakultät  Die arbeitsintensive und enthusiastische Phase der Fakultät dauerte nach  Aussagen der damaligen an der Arbeit der Fakultät Beteiligten rund zehn  Jahre. Eine Rekonstruktion des darauf folgenden Zeitraums ist erschwert,  weil fast die gesamte Dokumentation, einschließlich eines Teils der grund-  legenden Angaben über die Studierenden, aus dem Fakultätsarchiv abhan-  den gekommen ist. Deshalb hofft die Fakultät, mit Hilfe der ausländischen  Partner und anhand der Korrespondenz von ihrer Seite wenigstens einige  Abschnitte dieses geschichtlichen Zeitraums der Fakultät erhellen zu kön-  nen. Was uns zur Verfügung steht, sind die Zeugnisse damals tätiger und  heute noch lebender Professoren und Studenten. Daraus geht hervor, dass es  eine Zeit evidenter Unregelmäßigkeiten in Bezug auf den Unterricht, das  Programm und das Verhältnis zu den Studenten war, denen der Studienab-  schluss erschwert wurde, so dass eine große Zahl in jenen Jahren sogar das  Studium aufgab. Einigen Aussagen nach ist dieser ungünstige Zustand in  hohem Maß mit der Persönlichkeit Vladimir Deutschs in Zusammenhang zu  bringen. Er hat aus unbekannten Gründen und Motiven die Situation verur-  sacht, die die Ursache für den Abgang der Studenten von der Fakultät und  das Misstrauen war und für lange Zeit dem Ansehen der Fakultät Abbruch  getan hat.  Eines der Zeugnisse, das diese Situation vor Augen malen kann, stammt  von dem damaligen Studenten Ruben KnezZeviG. Er erzählt von seinen Be-  weggründen für die Immatrikulatin des Theologiestudiums folgendermaßen:  During my full-time study at the Faculty of Economics in Rijeka (1979—  1984), in the Autumn of 1981 I also started my part-time study of theology at the  Protestant Theological Faculty „Matija Vla&i€ Ilirik“ in Zagreb. I was born and  grew up in the Baptist family and regularly attended the Baptist church in Rijeka.  Although I never had any intention to be fully engaged in church service, IKennzeichnend für dıe erste eıt des RBestehens der Fakultät „Matı]ja VlaGıc
Ilırık“ WAalCITI das orobe Grefühl des Glücks. der /Zufriedenheıt und der Dankbar-
keıt. nach Jahrhunderten des ens und 'OLZ des soz71alıstıschen Regiımes, InNe
e1igene protestantische Fakultät haben. SOWIE dıe Verbundenheıt 1m geme1nsa-
111CT1 Streben nach Erkenntnis und Weısheıt 1Im mgang mıt dem W ort (1ottes
und mıiıt den Mıtmenschen. dıe Ja oft keıne Gılaubensbrüder und Gilaubensschwes-
tern Sınd.

Die eıt der Dämmerung zı der

DiIe arbeıtsıntensıve und enthusıastısche ase der Fakultät dauerte ach
Aussagen der damalıgen der er der Fakultät Beteıiliıgten rund zehn
Jahre 1ne ekons  107 des darauf folgenden Zeıtraums ist erschwert,
weıl fast dıe Sesamtle Dokumentatıon, einschliefßlic eines e1Ls der orund-
legenden Angaben ber dıe Studierenden, dUu>s dem Fakultätsarchıiıv abhan-
den sgekommen iıst Deshalb dıe Fakultät, mıt der ausländıschen
Partner und anhand der Korrespondenz V Oll ıhrer Seıte wenı1gstens em12€
Abschnuıtte dieses geschichtlichen Zeıtraums der Fakultät erhellen kön-
I1  - Was N Verfügung steht, sınd dıe Zeugnisse damals tätıger und
heute och eeDbender Professoren und Studenten. Daraus ocht hervor, dass N

eiıne eıt evidenter Unregelmäßigkeıiten In eZug auf den Unterrıicht, das
Programm und das Verhältnıis den Studenten Wi  ' denen der Studienab-
chluss erschwert wurde, dass e1ine oroße Zahl Jenen Jahren SUOSal das
Studıium aufgab. Eınıgen Aussagen ach ıst dieser ungünstige Zustand
em mıft der Persönlichkeıit Aad1ımIır Deutschs In Zusammenhang
bringen ETr hat dUu>s unbekannten TUunNden und otıven dıe Sıtuation VE”LUL-

sacht, dıe dıe Ursache für den gang der Studenten V Oll der und
das Miısstrauen und für lange eıt dem Ansehen der Fakultät Abbruch
gefan hat

Eınes der Zeugnisse, das diese Sıtuation VOL ugen malen kann, Stammt
V Oll dem damalıgen Studenten en KnezevIı1c. Er erzählt VOINl seıInen Be-
wegeründen für dıe Immatrı  at des Theologiestudıums tfolgendermaßen.

Durıiıng full-ıme study ql the Faculty of Eeconomics In Rıjeka —
In the Autumn of 1981 Iso started part-tiıme study of theology ql the

Protestant Theologıical Faculty „Matıja VlaGıc Ihırık® In Zagreb. WAS born and
STW In the Bapftıst Lamıly and regularly attended the Bantıst church In Rıjeka.
Although had intention LO be Lully engaged In church SETVICE.,
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DIE IHLEOLOGISCHE FAKULTAT „MATIIJA VLACIC ILIRIK “DIE THEOLOGISCHE FAKULTÄT „MATIJA VLACIE ILIRIK“ ...  137  always tried to develop my own critical approach to the fundamental questions of  Christian faith and finally decided to start a parallel theological study on part-  time basis. In the 1980s Baptists in ex- Yugoslavia had their Theological Seminary  in Novi Sad. This school also offered the possibility of part-time study, but their  location was so far from Rijeka and the school itself had a distinguishing deno-  minational flavour. So I decided to enrol at the „Matija Vla&i6 Iirik“ in Zagreb, a  theological faculty which had been founded several years ago by the Baptist and  Lutheran church. Some of my friends from other Baptist churches in Croatia had  been studying there and had very favourable experiences.  Und so sieht er, wie sich danach die Lage an der Fakultät ımmer mehr  komplizierte:  Although the lectures were held on a regular basis (but not as regularly as  before) and some seminar papers and exams completed, the Dean procrastinated  in organising the final exam, and postponed the second Diploma Paper (Practical  Theology Work Report) ... In those years the Dean also had considerable pro-  blems inside the Faculty and with the Lutheran church in Croatia (at the same  time he was the senior/bishop of the Lutheran church in Croatia and Bosnia),  and all these factors may have influenced his changed attitude towards studies  and students.  In any case, I left the Faculty in 1989/90, with the understanding that I  actually completed my studies, although I did not receive any official document  — not even the Diploma for the first three years. Many years later, after the  Faculty was restructured and new Faculty board and staff constituted, I finally  received my diploma.  Ohne weitere ernsthafte Untersuchungen ist es jedoch verfrüht, über die  Einzelheiten dieser Vorgänge an der Fakultät zu urteilen.  Dieser bereits schlechte Zustand wurde zu Kriegsbeginn in den 90er  Jahren noch komplizierter. In der Zeit, als Vladimir Deutsch und Josip  Horak starben (1998), befand sich die Fakultät gewissermaßen vor der Schlie-  ßBung, auch deswegen, weil die Mehrzahl des potenziellen protestantischen  Lehrpersonals wegen der schlechten Situation eine Existenz im Ausland  aufzubauen versuchte. Die ausländischen Partner, die die Arbeit der Fakul-  tät finanziell unterstützten, haben zu Recht ihre weitere Hilfe wegen der  genannten Unregelmäßigkeiten an der Fakultät und des Erlahmens ihrer  Tätigkeiten eingestellt.13/

always tried LO develop ertica|l approach LO the iundamental questions of
(C'hrıistian faıth and Linally decıded LO STartl paralle] theologıcal study part-
tıme basıs. the Baptısts In ex-Yugoslavıa had theır Theologıical Semmnary
In Novı Sad hıs schoal Iso offered the pOoss1bıilıty of part-tıme study. but theır
locatıon WAS far TOM Rıjeka and the schoal ıtself had dıstiınguishıne deno-
mınatıonal flavaur. SO decıded LO enrao| al the „Matıja VlaGıc Tlırık“ In Zagreb,
theologıcal Laculty which had been founded csevera| yCals ASU DYy the Bantıst and
L utheran church ome of Iirends Irom ther Bapftıst churches In ('roatıa had
been studyıng there and had ve. favourable eXxperlences.

Und sıieht CL, WIE sıch anac dıe Lage der Fakultät ımmer mehr
komplızıerte:

Although the lectures WT held regular basıs (but NnOoT regularly
before) and {{}111C semmnNar PapecISs and ‚Xa completed, the Dean procrastinated
In organısıng the fınal CAdIN, and postponed the second Dıploma aper (Practical
Theology Work Report)DIE THEOLOGISCHE FAKULTÄT „MATIJA VLACIE ILIRIK“ ...  137  always tried to develop my own critical approach to the fundamental questions of  Christian faith and finally decided to start a parallel theological study on part-  time basis. In the 1980s Baptists in ex- Yugoslavia had their Theological Seminary  in Novi Sad. This school also offered the possibility of part-time study, but their  location was so far from Rijeka and the school itself had a distinguishing deno-  minational flavour. So I decided to enrol at the „Matija Vla&i6 Iirik“ in Zagreb, a  theological faculty which had been founded several years ago by the Baptist and  Lutheran church. Some of my friends from other Baptist churches in Croatia had  been studying there and had very favourable experiences.  Und so sieht er, wie sich danach die Lage an der Fakultät ımmer mehr  komplizierte:  Although the lectures were held on a regular basis (but not as regularly as  before) and some seminar papers and exams completed, the Dean procrastinated  in organising the final exam, and postponed the second Diploma Paper (Practical  Theology Work Report) ... In those years the Dean also had considerable pro-  blems inside the Faculty and with the Lutheran church in Croatia (at the same  time he was the senior/bishop of the Lutheran church in Croatia and Bosnia),  and all these factors may have influenced his changed attitude towards studies  and students.  In any case, I left the Faculty in 1989/90, with the understanding that I  actually completed my studies, although I did not receive any official document  — not even the Diploma for the first three years. Many years later, after the  Faculty was restructured and new Faculty board and staff constituted, I finally  received my diploma.  Ohne weitere ernsthafte Untersuchungen ist es jedoch verfrüht, über die  Einzelheiten dieser Vorgänge an der Fakultät zu urteilen.  Dieser bereits schlechte Zustand wurde zu Kriegsbeginn in den 90er  Jahren noch komplizierter. In der Zeit, als Vladimir Deutsch und Josip  Horak starben (1998), befand sich die Fakultät gewissermaßen vor der Schlie-  ßBung, auch deswegen, weil die Mehrzahl des potenziellen protestantischen  Lehrpersonals wegen der schlechten Situation eine Existenz im Ausland  aufzubauen versuchte. Die ausländischen Partner, die die Arbeit der Fakul-  tät finanziell unterstützten, haben zu Recht ihre weitere Hilfe wegen der  genannten Unregelmäßigkeiten an der Fakultät und des Erlahmens ihrer  Tätigkeiten eingestellt.those the Dean Iso had consıderahbhle PTLO-
blems insıde the Faculty and wıth the L utheran church In ('roatıa (at the il 11

tıme he WAS the sen10r/bıshop of the Lutheran church In ('roatıa and Bosn1a),.
and al] these actors IAa y have influenced hıs changed attıtude towards Sstud1ies
and students.

In GAaSC, eft the Faculty In 1989/90, wıth the understandıng that
actually completed studı1es., although dıd nNOoT recelIve AILYy offcıa|l document

NnOoT ‚VE the Dıploma for the fırst three Many later. alfter the
Faculty WAS restructured and TICW Faculty board and ctaff constıtuted. Linally
receı1ved dıploma.
Ohne welıtere rnsthafte Untersuchungen ist N jedoch verfrüht, ber dıe

Emzelheıten dieser orgänge der Fakultät urtellen.
Dieser bereıts schlechte Zustand wurde Kriegsbeginn den Uder

Jahren och komplıizıerter. In der Zeıt, als Ad1ImIır Deutsch und OSIp
orak starben eTanı sıch dıe gew1issermaßen VOL der Schlıe-
Bung, auch deswegen, weıl dıe Mehrzahl des potenzıiellen protestantiıschen
Lehrpersonals der schlechten Sıtuation eiıne Ex1istenz 1Im Ausland
aufzubauen versuchte. DiIe ausländıschen Partner, dıe dıee der Fakul-
tat finanzıell unterstützten, en eC ıhre welıtere der
genanntfen Unregelmäßigkeıten der und des T1a  ens ıhrer
Tätıgkeıiten eingestellt.
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133 H-NOH SEB A

Der ampU den Fortbestan der

gle1c. dıe Sıtuation der Fakultät völlıg unbedeutende Studentenz:  L
totaler ange fiinanzıellen ıtteln dıe er SOWIE gänzlıcher Man-
vge]l protestantischen Theologen als Lehrpersonal erwarten lLeß, dass dıe
e der Fakultät defimitiıv rlıegen kommen würde, gelang N

doch, diese üÜberaus schwere eıt überleben. em Malie ıst dıes
Prof. Dr. Vıtomıir ela] verdanken Obwohl il ein eologe, sondern
ologe ıst, CL, 21n (ı:laubender dUu>s der evangelıschen Kırche, gerade

sSeINEs dUu>s dem (ı:lauben kommenden Pflichtbewusstsems dazu be-
reıt, OTZ seIner Verpflichtungen als Wıssenschaftler und Professor das Amıt
des ans der Fakultät, dıe sıch einer schweren Lage CcIan
übernehmen.

Prof. ela], se1ıt 99% Dekan, ist ordentliıcher Professor der teılung
für Ethnologıe der Philosophıschen Fakultät In Zagreb. Auf dem Geblet
se1lıner wıssenschaftlichen er dıe Geschichte des ethnologıschen
Denkens, besonders des kroatıschen, dıe SUüx geistliıche ultur Sıtten und
Gebräuche, Volksglaube, ythen), besonders der slawıschen Völker hat
Prof. ela] e1iche Erfolge erzielt und eınen nıcht wegzudenkenden Be1-
trag geleıstet. 2007 Thlielt für se1in Lebenswerk den Preıs der Kroatıiıschen
Gresellschaft für Ethnologıe. Er ist verheıratet, V ater VOINl ZWeI1 Ööhnen und
('irolivater VOINl Zzwel Enkeln

ußer den bereıts genannten Wıderwärtigkeıten, unfter denen dıe Fakultät
exıstıierte, ıst erwähnenswert, dass Jener eıt Vo Wıssenschaftsministe-
rıum der epublı oatıen dıe Vorsc  en ezüglıc der Hochschulem-
riıchtungen verschärtft wurden. Ungeachtet all dieser Tatsachen gelang N

Prof. ela] sıcherzustellen, dass dıe Fakultät 2001 e1ine Hochschuleimmrich-
mıft OÖffentlichkeitsrecht wurde Damıt der instıtutionelle en

dieser INrıC.  o 1Im postkommunistischen Bıldungssystem gesichert
und eiıne wichtige V oraussetzung dıe Rückkehr des Lehrkörpers und der
Studenten geschaffen.

Anzeıchen für e1iIn Wilederaufleben der un robleme,
dıe CS ZU lösen galt

Dass dıe Bemühungen Prof. Bela]Js berechtigt und se1Ine Ho  ungen SINN-
voll WAaLCTIL, sollte sıch bald anacC erweısen, denn In den tolgenden Jahren
Sseiztfe eiıne Res  urlerung des Lehrpersonals und des gesamten Lebens
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der Fakultät 21n dıiıesem usammenhang steht auch dıe Rückkehr Dr. L1-
dıja MatosevIıCs VOINl ıhrem Doktors  1um In Heıdelberg 1im Sommer 2005

Dr. Lıdya MatosevIıc wurde 969 In Rıjeka geboren. der Philosophi-
schen Fakultät In Zagreb dıplomıierte S1e Philosophıie und Geschichte
gle1ic S1© eiıne N der protestantıschen Kırche kommende äubıge t,
entschloss S1e sıch der ungünstigen Sıtuation der Matthıas-Flacıus-
Illyrıcus-Fakultät Theologıiestudıum der katholischen Theologıschen
Fakultät der Universıtät Heıdelberg promovıerte S1© Systematıischer
Theologıe Doktor 2007 Thlielt S1© den angesehenen internationalen
Templeton-Preıs, womıt 61© unter dıe aussıchtsreichsten zeıtgenössıschen
Theologen eingereıht wurde

Dank der fimanzıellen Unterstützung eiInes der Fakultätsgründer des
es der Baptıstischen Kırchen In der Republık oatıen begınnt Dr. L1-
dıja MatosevIıc 1im Herbst 2003, der Fakultät ogmatı und Okumenische
Theologıe en Im Frühjahr 2004 wırd ıhr das Amıt der TOdekanın der
Fakultät mıft dem Zıiel anvertraut, S1© SO versuchen, 1Im vorgegebenen
instıtutionellen ahmen (Öffentlichkeitsrecht), den Prof. Dr. Vıtomıiır ela]
sıchergestellt hatte, das akademısche en In dıe Fakultät zurückzubrıin-
SCIL Das e1ine äAußerst komplıizıerte Aufgabe, doch des Vertrauens
und der Unterstützung des Dekans Prof. ela] und der außergewöhnlıchen
fachliıchen und qualıitätvollen Zusammenarbeıt des T1ICU ernannten ekretärs
der akultät, Herrn Encoh Seba, ist N der Fakultät elungen, eiıne SdIlZC
e1ıhe V Oll Schwiıerigkeıten, dıe 1Im Wes standen, überwınden.

Raum für e]lne ungehinderte Arbeıt der

Wlıe bereıts erwähnt, dıe Fakultät se1ıt ıhrer ründung den Räumen
der Evangelıschen Kırchengemeihnde In der G(runduliGc-Stralße 28 tätıg. Als
dıe Sıtuation der Evangelıschen Kırche der Republık oatıen zuneh-
mend komplızıerter wurde, hat sıch das auch auf dıe e der Fakultät
ausgewirkt. Das Resultat davon Wi  ' dass se1ıt 2001 der Unterricht In der
(rundulıc-Strali nıcht mehr ungehinde abgehalten werden konnte In der
Hofinung, dass sıch 1im Herbst 2004 eiıne zureichende Zahl V Oll Studenten
ımmatrıkulıeren und durch ıhre Studiıengebühren dıe mıiınımalsten iinanzıel-
len für dıe e sıcherstellen würden, hat dıe Fakultätsleitung be-
schlossen, eiınen Raum mieten, der dıe notwendige V oraussetzung für dıe
regelmäßıge Durchführung der Lehrveranstaltungen WAdLl. So wurde 1im Julı
2004 21n Raum V Oll 120 U 1im Zentrum Zagrebs, der Radıc-Stralße 34,
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angemietet. gle1c. äußerst emn und CUI1LS ıst, ist dıe Fakultät ıhm
schon se1ıt mehreren Jahren mıt Erfolg tätıg, ındem S1© sıch verschiedener
etihoden der Rationalısıerung und Organısation edient

Programm

Um mıft dem akademıschen Jahr begınnen können, dıe Erar-
beıtung des Fakultätsprogramms nötig. Denn dıe bereıts erwähnten Unregel-
mäßıigkeıten, dıe sıch etwa zehn Jahre ach der Fakultätsgründung bemerk-
bar machen begannen, bezogen sıch auch auf das Studiıenprogramm. Aus
diıesem (ırund Wal schon ahrelang ein Programm mehr konsequent durch-
geführt worden. Im INDIILC auf den kurzen, dıe Verbesserung Ver-
ugung stehenden Zeıtraum das eiıne oroße Aufgabe. Ihre Ösung gelang
jedoch der Ratschläge protestantıscher Iheologen N dem Ausland
und der ollegen V Oll anderen theologıschen Instıtutionen In Zagreb.

Das Programm der startete, nachdem sıch 1im Herbst 2004
ersten Mal Studenten 1INsS erste 1en] ımmatrıkulıert hatten Dıeselben
Studenten schreıiıben sıch In diıesem Jahr (2008) INnsS Studienjahr 21n Da-
mıt werden S1© dıe erste (12neratıon se1n, dıe ach der oroßen Krise das
tudıum ach dem folgenden Programm eenden WITT:

Erstes Jahr Wintersemester
Bıblısches Hebräisch I
In INnsS Neue Testament
Philosophiegeschichte
FEthık
nglısc
Lateın
Methodologıe der wıissenschaftlıchen E1
Fakultative Orlesung L/ITI

Erstes Jahr Sommersemester
Bıblısches Hebräisch
Hıstorischer Kontext der
In INnsS Neue Testament
Okumenische Theologıe
Patro loo1€
nglısc. 11
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Lateın
Relıgionspsychologıe
Fakultatıve OTrlesung L/ITI

/ weites Jahr Wintersemester
INSs Ite Testament

Neutestamentliches G’'riechisc
In dıe ogmatı

Geschichte der 1stlichen Kunst und1fe
nglısc. 111
Sprech-, eCSC- und Schreibkultur
Lıiturgische Anthropologıe
Fakultatıve OTrlesung L/ITI

/ weites Jahr Sommersemester
INSs Ite Testament

Neutestamentliches G'riechisch
Allgememe Kırchengeschichte
Kroatısche Kırchengeschichte
Katechetik
nglısc.
Relıgionssoziologıe
Fakultatıve OTrlesung L/ITI

Drittes Jahr Wintersemester
EXegeSeE des en Testaments
Bıblısche Theologıe des en Testaments

In dıe exegetischen eihoden
EXegeSeE des Neuen Testaments
C  ıstologıe
Katholizısmus
Judaı1stık
Theologıe der Reformatıon
Engagement der ITrC In der Gresellschaft
Fakultatıve OTrlesung L/ITI
Praktıkum

Drittes Jahr Sommersemester
EXegeSeE des en Testaments
EXegeSeE des Neuen Testaments
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Hermeneutık
Ekklesiologıe
Geschichte des Protestantismus
Lıturgik
ITrC und edien
Fakultative Orlesung L/ITI
akkalaureatarber

Viertes Jahr Wintersemester
EXegese des en Testaments 11{
EXegese des Neuen Testaments 11{
Bıblısche Theologıe des Neuen Testaments
Der dreiem1Ze€ (10ft
Trends der zeıtgenössıschen Theologıe
siam
STLICHE Relıgionen
Gememdeseelsorge
um

Viertes Jahr Sommersemester
Fächer spezlielleren 1yps 1—  <

Fünftes Jahr Wintersemester
EXegese des en Testaments
EXegese des Neuen Testaments
Erlösungslehre
OdOX1©
Miss1iologıe
Geschichte der kroatiıschen protestantiıschen Lıteratur
Homuiletik
Seelsorge
um 11{

Fünftes Jahr SommerTsemester
Fach spezielleren 1yps
Abschlussarbeıt
Abschlussprüfung
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Verzeichnis der Fächer spezielleren [ VpS
Das e1lcl (10ttes als UU Welt des Menschen
Der Emtfluss der Sesshaftwerdung aufelıgıon und Gresellschaft In Israel
Stammesobrigkeıt und Ehe aVl athseba und Abısag
Der gesellschaftsgeschichtliche Kontext des Phıilıpperbriefs
Dıe Petrusreden der Apostelgeschichte
Zugänge Theologıe des Neuen Testaments 1im 20 ahrhundert
Dasen ökumenischer Perspektive
Geilstliche Erfahrung als ökumenıische, interrelıg1Ööse und weltanschau-
1C Begegnungsform
Wechselbeziehung zwıschen theologıscher Methodologıe und WwIsSsen-
schaftlıchem Relıgionsstudium
Dıe Wilıedertäufer und dıe radıKale Reformatıon
Flacıus’ Zenturıen und dıe Anfänge der krıtıschen Geschichtsschreibung
Dıe der Tau den ersten ahrhunderten des Christentums
Dıietrich onhoefters Oom1ıle
(rewalt Frauen In der Famlılıe e1ine pastoraltheologıische Heraus-
forderung
Relıgiöse Imagınatıon und Fılm

mmatrıkulatıion Studenten, ückgewinnung des Vertrauens In
dıe un kKorrektur der alten Ungerechtigkeıiten

Das agnıs, das dıe Fakultätsleitung auf sıch hatte, hat sıch
gelohnt. Im akademıschen 2004 /2005 schrieben sıch 5 () CUC

Studenten eIn, WdS SAaLLLELLGIL mıt Jenen 15 Studenten, dıe dıe Fakultät N
der vorherigen Periode übernommen hatte, eiıne ermutigende Zahl darstellte
Dıe V Oll den Studenten gezahlten Studiengebühren ermöglıchten wenı1gstens
eınen mıiınımalen Finanzrahmen das Funktionieren dieser Bıldungsein-
riıchtung.

Im Herbst des ahres 2004, anlässlıch des Jlags der Fakultät und des
Reformatıionstags, bewıles dıe Fakultät Bemühen, dıe Ungerechtigkeıt
korrigleren, dıe em1gZe€ ehemalıge Studenten erlıtten hatten. Diese hatten
bereıts VOL vielen ahren alle ıhre akademıschen iıchten der Fakultät
erfüllt, N ıhnen jedoch damals nıcht ermöglıcht worden, Dıplom
machen. eTwurden ıhnen bel der Feler des Jlags der Fakultät dıe Dıplome
überreıcht, WIE S1© N verdıent hatten AIl dıes mug dazu bel, dass der Pro-
ZUSS der Rückgewımnung des posıtıven Images der akultät, sowchl In den
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protestantiıschen Kırchen WIE auch In der breıteren akademıschen Gesell-
schalit, seınen Anfang ahm

Heute sınd der Fakultät insgesamt rund Studierende In en
fünf Studienjahren ımmatrıkulıert. Der Unterricht wırd regelmäßıeg wöchent-
ıch abgehalten. DiIe Prüfungstermine sınd 1Im unı/Jult, September und Feb-
IUAL

Das Profil der Studierenden, dıe der Matthıas-Flacıus-Illyricus-Fakul-
tat Theologıe belegen, welst auf csehr unterschiedliche kontessionelle Hın-
ergründe hın, sowochl protestantıische als auch katholische und orthodoxe,
wobel auch 21n kleinerer Teıl N anderen Relıgionskreisen z.B dem isla-
mıschen kommt Damıt ist eiıne dynamısche und ökumeniısche (emenschaft
geschaffen, der dıe Studierenden auf verschiedene Welsen en
der Fakultät beıtragen.

Lehrpersona
Eın nıcht ermnges Problem tellte dıe rage des Lehrpersonals der Fakul-
tat dar Wilıe bereıts erwähnt, eiıne der Folgen der KrIse, In dıe dıe
Fakultät geraten Wi  ' der eggang protestantıischer Theologen sowchl VOINl

der Fakultät als auch N dem Lan Besonders schwer D, das ademı-
osche mıft der ersten Studentengeneratıion ach dem vorgegebenen
Programm begınnen. Dennoch wurde diese Schwierigkeıt mıt einıger
Professoren V Oll der katholischen Theologıschen Fakultät gemelıstert, einıger
Magıster unter den protestantiıschen Theologen, dıe sıch In oatıen befan-
den, SOWIEe VOINl Experten V Oll anderen Fakultäten, dıe damıt ıhre Unterstüt-
ZUNS für dıe eıt gewährten, IR N der Fakultät gelıingen würde, wıieder
protestantisches Personal gewmnen. Gleichzeintig mıt diıesen Anfängen
begann dıe erneute Kontaktaufnahme den 1Im Ausland ebenden protestan-
tischen Theologen. Bereıts 1im folgenden mıft ıhnen en der Kon-
takt und dıe Zusammenarbeıt hergestellt. mıge V Oll ıhnen kommen seıtdem
regelmäßıg als Lehrende, e1ine JEWISSE Zahl V Oll ıhnen ıst dıe Heımat
zurückgeke Wd>s auch och V Oll anderen ETW WITT: Auf diese Welse
wırd dıe CW; der Identıtät der protestantiıschen Theologıe verwiırk-
1C. und dıe behält dıe Konturen einer protestantischen eologı1-
schen Schule be1 Aulßerdem verbleiben der Ausrichtung der Fakultät
auf Dıalog und O)kumene 1im Lehrkörper weıterhın Miıtarbeıter V Oll der ka-
tholıschen und anderen Fakultäten der Unihversıtät agre
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erlegerische lätıgkeıt

Veranlasst durch den vielfältigen theologıscher Lıteratur, egann
dıe Fakultät csehr bald auch mıft einer verlegerischen Tätigkeıt. erster
in1e musstfe dafür DeSOTEL werden, dass für dıe Studierenden adäquate und
qualıitätvolle ehrbücher Verfügung stehen. In gleichem Malie Wal N

erforderlıch, wertvolle theologıische er‘ zugänglıch machen, und ZWAalL

sowochl für dıe Gläubigen N den protestantischen Kırchen und alle Chrıs-
ten als auch für eiıne breıtere wıssenschaftlıche Öffentlichkeit.

Dıe verlegerische Tätigkeıt begann sıch 1im auTfe der eıt dreı Velr-

schıedenen 1C.  gen entwiıckeln, dass S1© heute olgende Segmente
umtfasst: Bihliotheca Flaciand, Bihliotheca OLa Protestantica ( roatica
und dıe theologısche Zeıtschrift Loci ( Oommunes.

Dıe Bihliotheca Fliaciana ıst eiıne Edıtıon, In deren ahmen er her-
ausgegeben werden, dıe VOL em als ehrbücher fürs Studıium dıenen. Der
erste 1fe dieser Edıtiıon ıst dıe Übersetzung V Oll annenbergs
Buch Glaubensbekenntnis Ausgelegt undFEVor den Fragen der
(regenwart, Darauf folgte Lohses Buch Martin LTLauther Fine infüh-
FÜHS IM en Cn HN CIn erk. DiIe drıtte Ausgabe ıst Mıiıchael elkers
Buch WAas geht VOor CI Abendmahl? anacC erschıen Christian Theology
Än Introduction V Oll Alıster MeGrath Die FEinführung IM die evangelische
I’heotogie wurde als erstes Werk dUu>s dem Upus V Oll Karl für dıe
Übersetzung 1INsS Kroatıiısche ausgewählt. Aarau erschıen der erste Teıl der
dreibändıgen Ökumenischen Kirchengeschichte (deren eure Raymund
Kaottje und Bernd Moeller SIn Als nächstes wurde das Buch VOINl

eTr Jean Calvin publızıert, und der letzte veröffentlichte 1Te ıst der
zweıte Band der Ökumenischen Kirchengeschichte. Zur eıt sınd csechs bıs
sıieben CUC usgaben Vorbereıutung.

Bihliotheca Ola Protestantica ( roatica ist eiıne Edıtıon, deren
ILLE 1fe veröffentlich! werden, dıe sıch mıt der Erforschung der Geschichte
des Protestantismus auf kroatischem en vVo 16 bıs
Gegenwart befassen. nnerha dieser Edıtiıon ıst das Buch ULLSCICS Profes-
SO(LS Dr. OJZ embrıh SfIpan Konzul „ Bibliüjski avaod‘“ Urachu (Ste-
phan Consul HN die Bihelanstal I7 Urach) erschlienen.

Das drıtte Geblet der verlegerischen Tätıgkeıt ezieht sıch auf dıe eO10-
oısche Fachzeıltschrı Loci S1e soll als 21n SdllZ besonderes Miıt-
tel der Kommunikatıon und Verbindung unfter protestantiıschen Iheologen
SOWIEe der Artıkulation protestantisch-theologischen Denkens kroatıiıscher
Sprache dıenen.
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Die eimkehr der Uracher usgaben nach Kroatlilen

Eın e1genes Projekt 1Im ahmen der verlegerischen Tätigkeıt ezieht sıch auf
dıe ückgabe der kroatischen Uracher usgaben oatıen. Dieses Pro-
jekt ıst mıt der In gewIssem Mali tragıschen Geschichte des kroatıischen
Protestantismus 1im 16 verbunden. Dıe protestantische CWE-
SZUN&, dıe sıch V Oll Deutschland dUu>s verbreıtete, hatte nämlıch auch den
ethnıschen Raum, In dem dıe Kroaten lebten, erfasst. oatıen hatte dıe
Ausbreıtung des Protestantismus mıft einer csehr klaren und ohl artı-
kulıerten Vısıon begonnen.

JIrotz der schweren Lage, dıe sıch dUu>s den osmanıschen Plünderungszü-
SCIL, der Verfolgung der Protestanten und anderen erschwerenden geschicht-
lıchen Umständen ergab, 1e3 sıch e1ine TUppC kroatıscher Intelle  eller
(hauptsächlıch Geilstlicher) In 21n monumentales Projekt für dıe Theologıe
und dıe kroatısche ultur 1im welılteren Siınn des Wortes e1n. Weıl S1©
ıhrer protestantiıschen Überzeugungen SCZWUNSCH Wi  ' den kroatischen eth-
nıschen Raum verlassen, 1e3 sıch diese TUppC V Oll Intelle  ellen, dıe
Stephan Consul (Stipan Konzul) an  , In der Bıbelanstalt TAC. nle-
der Diese Anstalt bzw Druckerel, dıe VOINl 561 IR 565 arbeıtete, hatte
Freiherr Hans Ungnad (Ivan Ungnad) In Absprache mıt Stephan Consul,
Prımus Trubar (Prımoz T'rubar) und dem württembergıschen Herzog Chrıs-
toph e g@det. Dıe diese Druckereı gescharten Enthusıasten begannen
mıt dem Übersetzen, Verfassen und Drucken V Oll Büchern Das rgebnıs
davon sınd dreißig unterschiedliche Bücher, dıe kroatıiıscher Sprache
IC  C wurden, und ZW en dreı Schrifttypen, dıe dıe Kroaten
jener eıt benutzten: Glagolıza, BosancCıca (Kyrıllıza) und lateimısche Schrift
Unter den Uracher usgaben en auch Zzwel o1gantısche rojekte ıhren
atz gefunden, dıe erste Übersetzung des Neuen Testaments In dıe kroatı-
osche Sprache, und dUu>s den Jahren 1562/1563 In glagolıtıscher Schrıift,
und dUu>s dem 565 In kyrıillıscher Schrift

Unter Berücksichtigung der Verwandtschaft der südslawıschen prachen
beabsıchtigte das kroatısche eam In TaC. en Völkern, dıe unter türk1ı-
oscher Herrschaft lebten, 1Imenselner Übersetzertätigkeit dıe Lesen
und (G'laubensunterweisung wertvollen Bücher vorzulegen. och dieses
Unterfangen (es wurden 25 000 ıs 3() 000 Bücher Kroatısch SC
C endete hinsıc  1C der Verwirkliıchung der ursprünglıchen Absıcht
der Uracher Drucker csehr tragısch Be1l der Ankunft 1Im kroatıschen ethnıschen
Raum wurden dıe Bücher konfiszıert, und dıe kleiıne Zahl, dıe dennoch
ankam, wurde 1Im Lauf der erfolgungen durch dıe Inquıisıtion vernıchtet. SO
konnte 1Im 20 ahrhundert 1im Raum Kroatıens keın eINZISES Exemplar
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des Uracher Neuen Testaments mehr ınden, ıs OSIp TOZ. Tıto, Staatsober-
aup des damalıgen Jugoslawıen, 21n Exemplar au und N der Natıonal-
und Untversitätsbibliothe Zagreb chenkte DiIe meılsten In TAC IC  CK-
ten Bücher sınd überall verstreut In europäischen Bıblıotheken, eINIZE
eiinden sıch 1im (Greblet Kroatıens. aher hat dıe Theologısche
.„Matthıas Flacıus Illyrıcus” beschlossen, eınen Nachdruck des wichtigsten
erkes dUu>s diıesem UÜpus, der Ausgabe des Neuen Testaments V Oll

565, veröftentlichen. Diese Übersetzung Wal sowchl In der breıten
Öffentlichkeit als auch der wıssenschaftliıchen Öffentlichkeit verschwıiegen
worden, dass IR heute nıemand WUusSs(tTe, dass kroatiıschen Protestanten
das Verdienst dieses Werk gebührt Im Bestreben, dieses Unrecht WIEe-
dergutzumachen, wurde der kroatıschen Öffentlichkeit diese Übersetzung
vorgestellt, dıe als Nachdruck VOINl der Theologıschen Fakultät herausgege-
ben und Ende 2007 veröftfentlich wurde

Der Nachdruck ist mıt eiınem Nachwort V Oll Prof. Dr. OJZ Jembrıh,
dem angesehenen Experten für dıe kroatısche protestantıische Lıteratur, Velr-
sehen. Darın berhandelt den mehrtfachen Wert dieses Neuen Testaments
als der ersten vollständıgen Übersetzung des Neuen Testaments dıe kroa-
tiısche Sprache und SCNILAE dıe e der kroatischen Drucker und ıhren
nıcht wegzudenkenden Beıtrag dıe kroatısche, aber auch dıe europälische
ultur In den Band mıft dem Nachwort ıst auch ars Vorwort Z.U|

Neuen JTestament, In gotischer Schriuft und deutscher Sprache einbezogen,
mıft einer Übersetzung 1INsS Kroatısche und Englısche.

Primus Trubar SCANILAEC In seinem außergewöhnlıch interessanten VOrT-
WOTT auf e1ine csehr anschaulıche Welse dıe geschichtlichen Gegebenheıten
derer 1im <üdslawıschen Raum, denen diese erste vollständıge Überset-
ZUNS des Neuen Testaments zugedac. WAdLl.

Dıe Ausgabe dieses Nac des Neuen Testaments ist der kroatl-
schen Öffentlichkeit mıt oroßer Verwunderung und Begeılisterung aufge-
TLOTLLELLGINL worden, dass Zzwel Buchvorstellungen stattfanden. DiIe
erste Wal In Buzet, der (r12burtsstadt V Oll tephanus Consul Strianus Stıpan
ONZU Istranın)

Dıe zweıte Buchvorstellung fand Dezember 2007 1Im übervollen
Saal der kroatischen Kulturorganısation Matıca hrvatska In Zagreb An-
wesenheıt angesehener (1Äste N dem In- und Ausland STa ach den
ınführenden W orten der Prodekanın der Fakultät, Dr. Lıdıja MatoSevIıCc,
sprachen ber das Buch Prof. Dr. OJZ embrıh und Dr. Vesna Badurıma
StipCevicC. das Publıkum wandten sıch auch dıe Vertreter zahlreicher
Instıtutionen: des Kulturmimisteriums, des Wıssenschaftsmimisteriums, der
Botschaft der Bundesrepublık Deutschland, der Botschaft der epublı Slo-
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wenlen u wobel 61© alle ohne Ausnahme dıe herausragende Bedeutung
dieses Ere1gn1isses betonten und ıhrer Begeılsterung Ausdruck verliehen, dass
21n für dıe kroatısche und dıe europäische wertvolles Werk end-
ıch einer breıten Öffentlichkeit zugänglıc. emacht wurde

DiIe Fakultät ıst auch besonders stolz darauf, dass dıe Ausgabe dieses
Buches VOINl vielen Seıten unterstutzt wurde VOINl den protestantiıschen Kır-
chen und den Kırchen des reformatorıiıschen es Kroatıen, V Oll Bıbelge-
sellschaften, Unternehmen N dem Wırtschaftsbereich und Eınzelpersonen.
DiIe chırmherrschaft hatten der Verwaltungsbezır) striıen (Istarska ZUupanı] a)
und Stephan Consuls Heımatstadt Buzet übernommen.

DiIe drıtte Vorstellung des Neuen Testaments fand In der Natıonal- und
Universitätsbibliothek Ljubljana STatt

Ermutigt und angeregt durch eiıne solche Aufnahme dieses Reprints, hat
dıe Fakultät beschlossen, 1im AauTe dieses Jahres dıe kyrıllısche Version der
Übersetzung des Neuen Testaments herauszugeben. Da dıe kroatısche Natıo-
nal- und Universitätsbibliothek In Zagreb 21n ostark beschädıgtes Exemplar
besıtzt, wurde 21n SESCANNLES Exemplar dUu>s der Natıonal- und Universıtäts-
bıblıothek In ‚Jubljana beschafft Außerdem sınd mehrere SCAans dUu>s ase
este worden. DiIe Natıonal- und Untversitätsbibliothe In Ljubljana hat
sıch el diıesem Projekt als Mıtherausgeberın angeschlossen. Es ıst SC
plant, diese kyriıllısche Ausgabe der kroatischen Öffentlichkeit 1Im Dezem-
ber dieses Jahres vorstellen können.

Miıt Unterstützung der NESCO ist dıe Herausgabe V Oll etwa 25 welılte-
ICI Tıteln N der Uracher roduktion geplant

der Fakultät atte dıe verlegerische Tätıgkeıt anfangs ohne JES-
lichea Miıttel angetreien, jedoch mıft oroßem Optimısmus, Enthus1asmus und
der Überzeugung vVo Wert und VOINl der Notwendigkeıt ıhrer verlegerischen
Pläne Man konnte auch e1ine JEWISSE Zahl V Oll Partnern dUu>s dem In- und
Ausland zusammenbrıingen, dıe mıtgeholfen aben, mut1g diese vorgestell-
ten rojekte In Angrıff nehmen. Dies erwIlies sıch offenkundıg als erfolg-
reich. Eınige dieser artner sınd Deutschland, WI1IEe der ın-Luther-
Bund, der mehrere usgaben mıtfmanzıert hat Ökumenische Kirchenge-
schichte und IT SOWIEe Luthers Kleiner und Großer Katechismus, dıe
gerade Vorbereıtung sınd.
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DIie In der Öffentlichkeit

Seıt 2004 Wal dıe Fakultät Organısatorın einer el theologıscher Veran-
staltungen, dıe der breıten ökumeniıischen Öffentlichkeit csehr ZUuLC Beurte1l-
ungen erhielten. Unter den ersten Wal der (1astaufenthal eines der orößten
Theologen des 20 ahrhunderts, des emeriıtierten Theologieprofessors Jür-
SCH Moltmann VOINl der Unitversıtät Tübıngen, 1Im Maı 2005 Sein Besuch
Wal mıft der Vorstellung des UuC Der gekreuzigte (rott verbunden, Wd>s

zugleıc. auch für eiınen Vortrag dem ema „„JIst nıcht Vertrauen oul,
aber OnNnftrolle och besser? Von der Freiheıt und Sıcherheıt einer ‚ireıen'
lt“ SenNutzt wurde

Es folgte e1ine weıtere el bedeutender Ööftfentliıcher Autfftrıtte Die be-
reıts genannte Vorstellung des Neuen Testaments SOWIEe anderer V Oll der
Fakultät herausgegebener Bücher Hıer selen auch dıe ahlreichen IndıvI-
duellen Aufttrıtte V Oll Fakultätsangehörıgen be1l theologıschen Symposıen,
be1l Dıskussionsveranstaltungen und In den edien genannt, WdS es dazu
geführt hat, dass dıe Fakultät ach einer angen Periode des Verschwındens
V Oll der Ööftfentlichen Bıldfläche das mage einer präsenten und angesehenen
wıssenschaftliıchen INrıC.  o zurückgewonnen hat

DIie Zukunitsperspektive der

Ungeachtet der Tatsache, dass mıft dem bısher Unternommenen und Erreich-
ten das en allmählich dıe Fakultät zurückgeke. t, ıst och ımmer
e1ine JEWISSE Zahl ungelöster TODIEemMeEe geblıeben. Eınes der orößeren Pro-
eme etrıfft das Rıngen dıe völlıge erkennung nnerha des Uni-
versiıtätssystems. Dıe Fakultät ıst eiıne Hochschule mıt Öffentlichkeitsrecht

ıhre Dıplome sınd anerkannt, dıe Rechte der Studierenden sınd gewähr-
eıistet aber dıe Fakultät ıst och ımmer keın integraler Teıl der Universı-
tat Verständlich ist diese Sıtuation des relatıv kurzen Bestehens der
Fakultät In einer Gresellscha mıt einer jJahrhundertelangen Entwicklung des
Hochschulwesens, der nıcht SdllZz einfachen und leichten Lage der
relıg1ösen Mınderheıten In Kroatıen, aber auch der bereıts genannten
ängeren Periode unkorrekter el der cselbst den ontak-
ten mıt führenden Persönlıchkeiten der agreber Universıtät ıst I1L1LAaIl

bestrebt, em12en Jahren erreichen, dass dıe 21n vollberechtig-
tes ıtglıe der Unihversıtät Zagreb WITT: Damıt WAAare nämlıch e1ine
e1ıhe V Oll finanzıellen Problemen gelöst, dıe Jjetzt och gegenwärtig sınd,
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weıl dıe keıne regelmäßıge Unterstützung vVOo Staat bzw vVOo

Wıssenschaftsmmuisterimum erhält Das Problem der Räume für dıe E1 der
Fakultät ist ebentfalls nıcht adäquat gelöst. In dieser Hınsıcht unternımmt dıe
Fakultätsleitung oroße strengungen und hoft{t, In aher Zukunft eiınen
preislıch csehr oünstigen Raum V Oll der agre In ac erhalten.
Dieser WAAare orößer als der, In dem dıe Fakultät eıt tätıg ıst, und würde

den Erfordernissen des Le  RITLEDS besser entsprechen. INnes der oroßen
robleme, dıe dıee der Fakultät erschweren, ist auch der ange
Raum dıe Bıblıothek Im Moment ıst daher der auf eines Raums als
Bücherlager Dieses Projekt wırd Teıl durch finanzıelle
des (iustav-Adoltf-Werks und des Martın-Luther-Bundes unftfers Um dıe-
Y orhaben gänzlıch realısıeren können, ıst dıe och ımmer
auf der UuC ach zusätzliıcher Unterstützung durch andere interessierte
Sponsoren.

Und chluss DiIe Vısıon der Fakultät beruht auf der Vısıon des Mat-
thıas Flacıus VTICUS V Oll der Ausbreıtung und Welıterentwıicklung der refOor-
matorıschen Wahrheıten einerseıts und der otwendı  eıt der Ausbıiıldung
V Oll Gememdepfarrern, Geistlichen, Pastoren, Theologen und anderen kırch-
lıchen Miıtarbeıtern andererseıts. Selbstverständlich wırd anac gestrebt,
diese (irundvısıon kontinulerlich den Kontext der kroatıschen Gresell-
schaft einzufügen, weshalb der Verbreıtung des allgemeınen theologıschen
Verständnisses der kroatıischen Gresellscha besondere Aufmerksamkeıt
gewıdmet WITT: Dies praktıscheren Zielen WI1IEe z.B Untersuchung,
Förderung und Entwicklung der een des Ökumenismus, Niersuchung
und N  a  o der relıg1ösen Freıiheıluten, Menschenrechte und 1stlichen
Friedensstiftung. DiIe Verwirkliıchung dieser Vısıon und 1e1e hängt TELNC
nıcht SdllZ V Oll menschlıchen Kräften und Quellen a der entscheidende
Teıl der Moaotıiıvatıon und Kraft kommt dUu>s höheren Sphären.

Übersetzung: Dagmar Hadzic
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